
Ausmal} Jedoch immer VO spezıfischen Fak- Als ich bel ushNni1ılie 1n eiINner Gemeılnde VOI-
oren abhäangıg WarTr un! ist. Die UrcC die Ar- schlug, WEeNn den Lektorendienst eın Mann
beitslosigkeıt bewirkten tıeifgreiıfenden Fol- versieht, sollte beginnen ‚„Schwestern
gen en zugleıc. auf den en Stellen- und Bruder‘‘, ist iıne FTau: ‚‚Bruder un
wert verwlesen, den die Tbeıt fur den Men- Schwestern‘‘, da leuchtete sofort eın In-
schen besıtzt zwıschen habe iıch wlıederholt erlebt

Seıit langem versuchen WIT doch, die Hl
Schriften, die 1n einer anderen e1ıt entstan-
den SINd, 1ın dıe Sprache der Nnsern über-
tragen, €e1 uch das, Was dort vielleicht
TSLT 1U  — eımha: vorhanden 1st, entfal-
ten DIie Ansatze ZU.  a Rehabilitierung, Tren-
reitung der Frau vgl Gal 3, „„Es g1bt
N1IC. mehr en un! Griechen, Nn1C Sk la-

‚Liebe Bruder und Schwestern!‘‘ VO. un! Freile, nNn1ıC. Mann un! FTau;
olltenel eute wohl mıiıt erster Stelle

Zum Leitartıike. VDO' elmut Tharter „FTau- stehen Alfons Beı1l, Heıidelberg
und Manner ın Gemeimnscha
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Diesen Artıkel konnte INa  n NU.  — mıit verhnhnalte-
DE Atem lesen. Die rage ırche un! Frau
ist nachgerade fur die ırche, menschlich SE-
sprochen, eilıner rage aufen und 'Lod
geworden. Keıine besonnene Frau wIırd sıch
der Tkenntnis verschlıeßen, daß der Wan-
del, der der Stunde 1St, seine ernsten Alternative Zielgruppenpastoral
Schwlierigkeiten hat. Unsere Sprache schon

ja diıe Vorherrschaft des Mannes un:! He1iner Ludw1g Franz Segbers (Hrsg.),
Vaters OIaus Da WIT. 1Ne Anderung andbDbuc der Arbeıterpastoral, 1AS-
leicht ZWUNgCN. och manches ist Grunewald-Verlag, Maınz 1984, 1834 Seıiten
schwer Jetz schon möglıch Dazu eın Be1l- DiIie Zielgruppenpastoral ın den Gemeıilnden
sple ist mittlerweile mıiıt ec 1ın Gerede gekom-
Vor Monaten erschıen eiINe Neuausgabe des IN  - un! mi1t iıhr dıie entsprechenden pastora-
eutschen Lektionars Nachdem die Ab- len Handreichungen elıner eitfektiven 99  1-
schnitte Aaus den Apostelbriıefen vorher hne ten.  . „Jugend-‘ un! ‚„‚Kınderpastoral‘‘,
Anrede begonnen hatten, begınnen S1Ee Jetz' eiıner „Fernstehenden-“‘ und „„Kerngemeın-
mit der wortlichen Übersetzung des TuNhNe- depastoral‘‘ USW. Daß hler die Arbeıitsteıilig-
[&  z} „FTatres‘‘, mıiıt ‚‚Bruder‘‘. Nun spricht eıt der Industriegesellschaft und die SECEKTITO-
ZWAaT Paulus WwWI1e uch der Verfasser des ale Aufspaltung ihrer ebensbereıiche (Ju:
Jakobus-Briefes sSe1nNne Adressaten mıiıt gend EeISUusSs er, TDeıt EISUS Freızeı1t) 1n
„Bruder‘‘ Siıcher iInd die chwestern e1INn- den Pfarrgemeinden nochmals verdoppelt
geschlossen Aber die vereinfachte nrede WITd, ist bereıts eutilic erkannt worden.
legt den Gedanken die Zweıitrangigkeıt Dies verbındet sıch dann mıiıt der WForderung,
der Frau doch nahe. In den beılden Petrus- da ß wenıgstens ın christliıchen G emelnden
brıefen el 99  elıebte  .. Der Barnabas- 1nNe den Menschen 1ın sSelNner Integritat ernst-
Brief begınnt „„Dde1d gegruüßt, ne un:! nehmende ganzheiıtlıche astora. un! 1ıne
Töchter!‘‘ Und 1M lemens-Brief el. entsprechende ommMunıkatıon zwıschen

‚„„Also, Bruder un chwestern 6 unterschiedlichen ‚„‚Zuelgruppen‘‘ (der Ju-
Und 1U bekommen NSeIe ((emelınden, dıie gend m1t dem lter) Gestalt gewinnen moOge.
uch eutfe ZU. größeren eıl Aus Frauen SO iınd 1te. WwI1e ‚„‚Handbuc. der TDelter-
bestehen, immer wıeder horen: pastoral” zunachst mıiıt einiger OTSIC
„Brüder!‘‘ genleßen.
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